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Dekcmnlmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers

Für « andwiri chaft, Domänen und Porsten
werden die ' bi5her üblichen Gebührensätze
(veröl meine Bekanntmachung vom 20. 5. 20,
Rea -Amtsbl S 113)  für die amtsüerarztllche
ÄÄ & flbcrtriebe der Viehhändler, der gewerblichen
Echw. inemöftereicn und « Wgg «* »

467/4QS1 für die Dauer der gegenwärtigen Teu-
m £ 2J£  uL ° stoÄlt
®ib sir, ”s ™9r s»i?Ä r^
teiligten und den Kreistierarzten stnd zulässig.

«i -- b°d-n. 9^ W- rz 1B gs  ,
I . V. gez.: von Redern.

Die P °Mv -^ wn » ok -ibWn
freches "ersuche ich um ortsübliche Verossent-

"^ " Äiesbaden , 29. März 1922.
J .-Nr . L. 795._ Der ^.anoiar . _

Die Magistrate und Gemeindevorsronde
werden^hiermit ersucht, die noch mcht emge-
sandten Fragebogen für Kleinrentner um¬
gehend hierher zur Vorlage zu bringen,

Wiesbaden , 30. März 1922.
Kreiswohlfahrtsamt.

Abt ui ' Jugendwohlsahrt u. allgem. izurjorge.
2 .-Nr . II. W. 78/3. S chl i t t.

Größe. Wenn noch hier und da Wafsenfunde
gemacht werden, so sind das lediglich Reste, mit
denen aber kein Krieg zu fuhren se,. Alle Be-
mühungen sind vergeblich, die darauf hrnaus-
laufen, Kriegsgefahr zu wittern , well vielleicht
ein Viertel der Waffen noch nicht abgcliefert
sei Deutschland ist jetzt aufs äußerste ge-
,'Mmäckt während es bisher das Land war,
das Europas Zivilisation erhalten hat . Genua
wird zweifellos für Rußland manches Ent¬
scheidende bringen. Wir werden an dem Wie-
deraufbau Rußlands Mitarbeiten.^ 1 . . - fSfitfrtnhd n(

Witwenrente auf 3300 Mark , die Waisenrente
auf 2000 Mark festgesetzt wird.

Abg. Karsten (UEP .) fordert . I
allen Fallen ein Rechtsanspruch auf die
rt.'Hjijrtq qewährt wird und die Frage der -. e. Ji , :t rmferr Beiram

daß in
Unter

_ _ -Der Be
mrftigkeit oder Würdigkeit außer Betracht
bleibt Auch die Höhe des Zuschusses fei völlig

ungenügendes ^ ^ atte betont Ministerial
direktor Dr. R i t t e r , daß die Finanzlage uns
zwinge, uns in den Grenzen des Möglichen zu

Deutschland! halten. Der Antrag Karsten wurde uns 10 Mil-
S °.°bV ' m»" M - "« L7b7d °- l'°» n M°. , , °st«. 1 p rier Atempau e

len iu|icu. _ , , . . . . . . .
Abg. Karsten (UEP .) bestreitet, daß die

Hohe dieser Summe Zutrifft.

&

Mchiamllicher Teil.

MM MM

wacht, dem besiegten Volke den Todesstoß ver
etzen. Das tut die Reparationsnote. J e^
^ .unseres Haushatts tonnen *

Dope nie,ec oumme 0uw »n *.
Der Antrag Karsten wird abgelehnt und

der ursprüngliche Antrag in erster und zweiter
Lesung angenommen. Die dritte Lesung schei¬
terte an dem Widerspruch des Abg. Karsten.

Präsident Lobe  stellte dies fest mit dem
Bemerke-n, daß es damit unmöglich gemacht

baues erfüllen zu können, einer Atempause,
bi* nur durch eine äußere Anleihe geschaffen
werden kann Dem Wiedsraufbou der oipw-
matischen Beziehungen sehen w-r mit Hoffnung
entgegen. Der Osten Europas ist nlederge,
brachen und mit ihm das ^unglückliche Land
Oesterreich, dem wir herzliche Teilnahme ent- ^ uulllll ..
negenbringen. Deutschland muß mit a ^ b be’n Invaliden noch zum 1. April die
Kraft seiner Stellung und seiner Arbeit gegen ® r̂ qewähren. (Hört, hört !)3“ -4 »̂ V *•
iS Deutschland verlangt von den Rationen gierungsertlarung fortgesetzt,
der Welt deshalb die Möglichkeit der Auf- sprechen die Abu. 2e >cht (Dayr . Lvt .),
telluna ein----' Arbeitsplanes und einer Mit - a e 3 ; (KAG.) undFröhlich (Kom .), die sich
wiüunq an' dem gemeinsamen Wiederaufbau, gegen die Forderungen unferer Gegner
Das stiel' „Unverbrüchliche Einheit des senden . ^ „
Reiches und Kamps für Frieden und Aufbau Während der fast „ dreistündigen Aus
-k-c ..2. - rtrtvurtinfnm v̂ntfpn wxi  uns bicfcs | fjjhxunnen bes Äbg. ^

Marx (Zentr .) unb Genossen eingegangen,
Ava ^ , der Reichstag wolle beschließen: Der Reichs-

davor auch in so bewegter Stunde wie Öic tag  verwahrt sich gegen die m der Rote
ietziae Konzessionen an das deutschnationale Reparationskommrsston vom 21. 3. 1922 .
MdeNtuni zu machen. Auch er verurteilt den deutschen Volke angesonnenen unerträglicheniorderungen und billigt daher die von der
wie er felnerzen oen ^.va nun i ^ eichsrcgierung zu dieser Rote abgegebene ür»
aeaellelt habe, und weist darauf hin, daß Er - >Gärung. ^
ieichterungen des Friedensvertrages nur m Ferner liegt das Mistkre-uensvou-mleiain-ruu u v . g ^ nd- »- '« dem J

Hetdemum zu muu,eu. , tASrffin nprtmiTon der Reparationsnote aufs schärfste, genau
wie er seinerzeit den Ton von Brest-Lüowsk1«"'^ ^ . . daß Er¬

derleimterungsn des Friedensveriragev »au ... Ferner ueyi oas c-..;,, .- -
Genua erfolgen könnten und daß eine Mnd - DeuifchnastMalerr voL. m oem dem „llr .an-
s-it-nche Revision des Friedensvertrages nach | „ehmbar" der Note zugest.rs„. ;«; .̂ fofinhrnifipn Ertüllungspolitik | iNeaiei'una aber das Berti

des Bergbaues . "Zudem kann bei Heer und
Marine noch gespart werden, desgleichen durch

«wll- f 'r ;; wir im'Ä'4 5W»&»*ÄiS S *£ »Ä * « u, SrM* ■°>"
t sS ? ta” ffi Ä 2 ‘!

m KUH vv... n- - -
, nehmbar" der Note zugestimmt, im übrigen der

einer dreivierteljährlichen Erfüllungspolitik I Regierung aber das Vertrauen versagt wird,
noch nickst zu erwarten war . Wir heißen die dg die Frakllon weder m der Frage der 720
txrMitunasvolitik out, weil wir nur auf diesem Goldmillionen in Bar rmd der 1450 Millionen

deiner Revision kommen können. Die Sachleistungen, iivch in der Frage der
Neuwahlen des Reichstags , welche die Rechte Sicherstellung des deutschen Privatbestzes rm
angeregt hat, können uns keinen Vorteil , brm- Auslande Egend eme Sicherheit bie »yort-.
“" I ' -Md mit dem Reichskanzler emvcr- setzunq die er HalMng erkennt. . Dce DeutstY
ktanden daß er an dem Systeni seiner bis- ^ ionalen beantragen ferner, m dem Zen-
st"Ä »„ ' „„pw.'irtiaen Politik nichts ändern will, irumsantrag den letzten Satz zu streichen. Em
Sr L ? Ä - ° u!„W >dung !r!n°r Sr -U» . L, - b».-Ir°g d-r D-u, ch»°'w" - >-Sf mtrh uii5 aber erschwert, wenn er m der zum Zentrumsantrag wendet sich gegen ow
Politik w . Wege einschlägt, die (kjnarifse der Revarationskommisston aus die
?rSÄ ? Ä D« Steuer - SKnität des Deutschen Reiches und gegen
Emvromlß kann dos bestebende Defizit nicht die Deutschland auferlegten Kontribution^
bLit om - desbalb fordern ivir die Erfassung leistungen. Di- Kommunisten stellen zumIÄ »* «* «s !»«ps I‘« ä»  xsrs

a 1h
sseljs
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f ä

ped. $
hoch»1

wenn uuu u» '’ .ri ' .
heit Englands ' undU ruhige kaufmännische
Geist Amerikas herrschen werden.

Abg. S t r e s e in a n n (DNP -). btc
Parationsnote wirft uns völlig auj i
des Versailler Vertrages zuruck. Sre kann nupl
erfüllt werden . Wenn der . größte - « dm
deutschen Produktion zur sreien BerffagunĜ er
Entente gestellt wird , wird es un
weniger möglich werden, ^ ch g 9 heben,
vermehrten Export unsere Wirtschaft zu ye
Unsere verhältnismäßig gering " . .. ^
->» beruh, 'd°. °u!. d°b "" 'udwü Eu!
Reparationen arbeitei,. Oie - em eUen
waps wird auch in den anderen W-ureu^
sehr stark gespürt werden, -bas ^e
promih einschließlich oer Zwang - u.
dos Höchstmaß dessen dar, ^ Ausführungen
leisten kann. Wir haben aus den
d-s Reichskanzlers das Nem lstru »
Mögen alle Parteien , die M W “ “
Nein stellen, auch bei diesem Nem o ibe

Minister des Aeußern R a h ena ^
habe schon in Cannes daraus ) g würden
die Dekadenzahlungen Aue kurzs^ .eî .^̂ ^
geleistet werden können, well s i Dos
nittung unserer Valuta emtre Rspara-
ist , -Kcd -!,, Die
twnskomnnsstvn gat alle In der
Poineares Politik batte überall Ersolg.
Weichselfrage haben wir wenig! Entscheidung

oevrimnaiimlu.e.. "
antrag , alle übrigen Teile zu streichen und nur
au  sagen : Der Reichstag versagt der Regierung
das Vertrauen , dessen sie zur Führung ver Ge¬

lten Aum rmiieii uu,,--, ' Abg. H e r g t (Dntl.) begri'mdet die 2ln-
u daß in Berlin allein vier träge seiner Fraktion damit , daß die von ihr

SvmenteAen ' Die Erfüllungspolitik muß Wünschte Klarstellung zur Frage der Repa-
J S urö bic innerpolitischen Zustände so rationsleistungen und wegen des Schutzes des

werden daß nicht mehr die arbeiten- Privatdesttzes nicht erfolgt jer.

den̂ Klafsen̂ die sind, welche ^die Lasten zuj ^ Abg, H enk e, (USP .) getont m *« * ;

ÄagSÄ fä. l^ ICt « »>. « --
eVr „ nujrHrfinff iiodi beilloser zu verwirren , biüiae und insbesondere den angedrohten En,-

mifen. Wnffchait ) Meisterstück. Zunächst griff in die deutsche Finanzhoh ^ t und die Kon-

Nachdem die Abgg- Wels (Soz .) und Dr.
Marx (Zentr .) alle Äbänderungsan .trage zum
Zentrumsantrag abgelehnt und erklärt haben,
daß eine Teilung des Vertrauensvotums nicht
möglich sei, spricht auch Abg. Dr. Strese-
m c! n n (DDP .) gegen den Gedanken einer
Vertagung aus und bezeichnet den Ancrag
Marx  ebenfalls als ein unteilbares Ganzss.
Der Antrag soll der Reichsreg>erung die Mög¬
lichkeit geben, bei den außenpolitischen Sllu-
ationen . die sich vorbereiten, sich mis die Zu¬
stimmung stützen zu können. In diesem Sinne
haben wir dem Antrag Marx zuzustimmen,
andere prinzipielle Fragen müssen ausschemen.
Ich bedauere, daß die Deutschnaiionalen es
nicht verstehen, in einem solchen Augenblick
ebenso zu handeln. (Lebhafter Beifall.!

Aba. Leicht (Bayr . Vpt .) bedauert, daß
man Zwietracht in die Reihen derjeniacn
Kreise bringen wolle, welche dem Ernst p-r
Situation gerecht werden. (Stürmischer Beifall
bei der Mchrheit . Unruhe und Proteste der
den Deutschärationalen.) Der Ernst ber Srtu-
at>on, den ich in meiner Rede gekennzeichnet
habe, und dem auch Dr. Stresemann gerecht ge¬
worden ist, verlangt , daß in einem solchen
Augenblick, wo es sich um die Entschelüung
über Deutschlands Zukunft handelt, wo unsere
Abordnung nach Genua geht, die Regierung
eine Mehrheit bekommt, die sie dort gebraucht.
(Stürmische Unterbrechung rechts: Zwischenruf
des Aba. Helfferich: Zuruf von kommunistischer
Seite Schweigen Sie . Verbrecher!)

Die Abgg. Künstler (Kom .) und Ho f \ -
mann (Kom .) werden deshalb zur Ordnung

SeiU IDer kommunistische Antrag auf ein glattes
Mißtrauensvotum findet nicht genüaenb Unter--
stützung. Der Zusatz der Deiitschnattonalen
rum Zentrumsantrag wird sodann mit 312
aeaen 60 Stimmen abgelehnt, eben,o ^ der
deutschnationale Abänderungsantrag zum Zen-
trumsantrag mit 392 gegen 60 Stimmen bet
2 Stimmenthaltungen.

Das vom Zentrum e.ngedrachke Der-
irauensvotum wurde mit 248 gegn 81 Smn-
men bei 43 Enthaltungen angenommen. Der
Stimme enthielten sich die Unabhängigen und
einige Mitglieder der Kommunistischen Llrberts-

^ In später Abendstunde nahm dann de,
Reichstag in zweiter und dritter Lesung oen
Gesetzentwurf zur 6. Ergänzung des Besol¬
dungsgesetzes in der Fassung des Ausschußes
an. Das Gesetz fordert zirka 50 Milliarden
Mark für die Erhöhung der Beamteiibesoldung

Es folgt die zweite Lesung des Nachtrages
rum Beamtcnbesoldungsgefetzes. Die Vortage
wird unter Ablehnung nller Abänderung^
aniräqe nach den Beschlüsten des 8lusschui.es
in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Der Entwurf über die Aonderung de?
Pensions -Ergänzungsgesetze " und über das
Wehrmachtverforgungsgefstz wird m zweu?r
Lesung erledigt, ebenso das Kohlensteuergesetz
in dritter Lesung. Die Abstimmung über das
Letztere wird ausgesetzt und die Sitzung auf
Freitag vertagt.

!..s >b5
9a,*,"*?»
Jruil^

“SÄ?
iob *VieS
in »M,neu ^

Weichselfrage haben wir we> m Entscheidung
daß die Botschafterkonferenz ihr Deutsch-
zuriickgestellt har. Das Vortzelnn gcg ^üem
!and wird bestimmt durch me ü "r 4 , ^ll-
Angriff seitens Deuischlands, we ch ^ Innern
kommen entwaffnet ist, oatz es fa . püt
Stube hatten kann. Darum brauchrN N>»
unserer geschwächten Stamsgew U
Polizei, die imstande l,t , die Ruh '
ausrecht zu erhalten . Die Behauptung . ^
tanb habe nicht bezahlt mid wolle E -LFent-
'st ebenso falsch, wie daß DeuAu » d ^ o!le.
waffnet habe und wcht entnaffn ^ , ^ old-
Deutschland Hot bisher 45,6 MM Länder-
mark gezahlt/ mit Hinzurechnung
Verlustes sogar weit über 100 Mi j,Eer
die Abrüstung ist eine Leistung von nng Y

reich mag uns eiionu-- . lasten. Wir ! stbärstten Widerspruch heraussordere . Seme
zerstörte!: Gebieten b . s^ Entente ^ rtei lehne daher den Mißtrauensantrag der

Bedrängnisse nicht verzichten. Auch m r vom
scheu bie allgemeine Abrüstung , ^

dem Ziel kleines Stück näher bringen

mt] 2 arauf* lf Ärb die Weiterberatung abge-

bTOd& Annahme des Gesetzentwurfes stir
Mcrlänaerung der Geltungsdauer der De-

mobilmachungsverardnungen wird die Sitzung
uns Donnerstag vertagt.

Berlin,  29 . März . Der Landtag über-
wies in seiner heutigen sehr schwach besuchten
Sitzung dem Beamtenausschuß zunächst deballe-
los eine Vorlage , die die Grundgehälter der
preußischen Beamten denen der Reichsbeamten
analeichen will. Bei der fortgesetzten zweiten
Beratung des Landwirtschastsetats for^ rw
Abo. Brandenburg (Soz .) eine Ver--
besterung der Lage der Landarbeiter . Lanö-
wirtschastsminister Dr. Be n d o rf betont m
einer langen Rede die Notwendigkeit einer
landwirtschaftlichen , Produltionsstelgerung^

daß die Deutschnationale Dolkspartn '« « ner jjmc  f vermeiden lassen, zumal me
solchen Situation so weinragende Amragc em- z rzen zwar " ^ erhöhung den Landwirten
gereicht habe. Da es notwendig fei. hi „ v j PortAl bringe, sondern durch die Ein-
„Ncin" der Regierung eme möglichst breite kemey Vorieu « m»* ^ üffe  verschuldet sei.
Front des Reichstages und des deutz-mn ^ l. J warnt der Minister nachdrücklich“iTh—«sw . «ät

Abg. Könen (Kom .) betont, ferne Partei
verlange darüber Klarheit, wer Wirths PolM
der Erfüllung auf Kosten oer Arbeiter unter¬
stützen wolle. Daher beantrage seine Partei
ein klares Mißtrauensvotum.

Abg. Dr. L e v i (Komm. Arbeitsgemein-r' i .., *. . _ tYY\:c.4-̂./-r«»rtvictnr»'}'llTVl (au. uCt»Ctlte

» Cr t i n , 30. März . Zur Beratung steht
.■•rhu  ein Antrag aller Parteien Mit 8lus-

SU'mchst ^l " ll jgen und Kommunisten,
KenSJSttS « n der Invaliden - und

fn.KlSSES insofern eine erhöhte
k -hima zubilligen will, als das Gefamt-

^LÄn des Empfängers eine/ Jnvaliden-
oder Altersrente oder eines Ruhegeldes fähr-
lich 4800 Mark betragen soll, wahrend die

die landwirtichafilichen - ,
dem Spiel mit dem Gedanken eines Liefer-
streiks Dis Abgg. M e tzi n g e r (Dntl.) und
W ' u (DVP .) nehmen dagegen die Landwirte
gegen den Vorwurf des Wuchers in Schutz und
sprechen über die durch unzureichsnde Belic-
sei'mq entstandenen Produktionsschwieiig-

febaft) lehnt das Mißtrauensvotum ab, da eme
Partei die Bettgomeinschaft mit den Deut m̂
nationalen leid sei. ^ . .. . . S-A

Aba . Schulz -Bromberg begründet di2
späte Einbringung der deutsch nationalen ^ -Ib-
änderungsanträge damit, daß ver Zentrums-
antrag selbst erst kurze Zeit vorliegc. Seine
Partei sehe in dem Zenirumsantrag weniger
ein Vertrauensvotum als die Umgehung des
Vertrauensvotums . Deshalb wäre bei den be¬
stehenden Unklarheiten eine Vertagung zwcck-

-mäßig , um eine Einigung zu suchen. .

vi>rüüyi-UHuuK|töt:i tuyiu .»
ratunq aus Donnerstag vertagt.

Berlin,  SS . März . Der Landtag überwies
in seiner heutigen Sitzung mehrere Vortagen zur
Ausbesserung der Gehälter der Lehrer imb Geist¬
lichen dem Becmüencmsschnß. Dann wurde ^die
Beratung des Landwirischastsetats  fort¬
gesetzt. Abg. West er mann (Dem .) lehnte das
jetzige Getreide-Umlageversahrmab, ebenso Abg.
G r a s (Zentrum), der allerdings eine vollständig
freie Wirtschaft siir bedenklich hielt. Die Abgg.



Iür,
die

e n | c st (U.) und  Hartwig (>Soz .) mach-« !
Aushebung der Zwangswirtschaft fitt die

schlechte Milch- und Kartoffelversorgung oorm-twort-
lich. Abg. Meyer - Bielefeld lDeutschnatl.) verlas
eine Protesterklärung seiner Fraktion gegen die
nbsüllige Bemerkung des Ministers iiber deri Reichs-
landbund . Minister De. Wen darf  antwortete
daraus , Last der Landbund toi Licscrstreik an.ye-
drohi habe durch die Erklärung , cr werde gegen die
Umlage mit allen Misteln karnpstn. Die Deutsä>-
rmtionvlen promstkerten mir entrüsteten Rusen ge¬
gen die Auslegung , die der Minister dem Tete-
orannn des Reichslandbundes gegeben hatte. Abg.

zu reisen. Die polizeilichen Ermittelungen
haben nämlich ergeben , daß die Täter in Mün¬
chen in außerordentlich schlechten finanziellen

'es

Die kosten der Genua-Konferenz.
London.  Der „Daily Mail " zufolge wird

die Konferenz von Genua dst italienischen Regie-
Verhältnissen gelebt haben und daß es Hoher jrung ungefähr 30 Millionen Fronten kosten. Man
mahricheinilch ist, daß ihnen Zunder Reise nach nimmt an, das; die Delegationen -trller aus der Äon»
Berlin und besonders zu ihrer Einkleidung , die fereirz vertrstenan Länder 1000 Personen umfassen
erst vor wenigen Tagen erfolgte , von einer,werden . Dazu kommen noch ?S0 Epezialbericht
noch nicht bekannten Seite Gelvmittel zur Ver¬
fügung, gestellt worden find. Nach Aussage

sassuug verteidigt hatte, wurde die Beratung unter
brachen durch die früher zurückgestellten Abstim-
m u u g en zum Handels-  und F o r ft e t a t.
Dabei wurden fast alle Ausfchusjantrgge cmgenom-
men. Nach 6 Uhr vertagt sich dos Haus auf Frei¬
lag mittag 12 Uhr. Auf der Tagesordnung für dis
Frettagssitzung steht die Interpellation über die
Losrerßung der fünf Weichseldörfer,

ÄNS -MWSS.
Aus dem hessischen Landtag.

Turm stabt.  Der hessische Landtag beendete
sein? beinahe zweitägig ? Aussprache über die Ad°
SeSun-g der durch die Einfuhr «us der Schweiz
während des Krieges entstandenen - 38 Millionen
Mark Vtlllutaschuktzen der hessischen Landwirt-
ichastskammer. In namentlicher Attstimmumg
wurde ein Antrag Helmolr (Bauernbund ) die ge¬
samte Schuld auf die Staatskasse zu übernehmen,
uhgekehm. Der Antrag der Mehrheit wird in Ver¬
kündung mit der zweiten Regierungsvorlage in ein¬
facher Zustimmung angenommen . Danach, sind
uWaoeMUchtige Vermögen unter 5000 Mark von
der Uimtigr frei zu lassen.

e'.ner Anzahl von Augenzeugen sind auch un
mitielbar nach dem ersten Schuß der beiden
verhafteten Personen von einem Unbekannten,

einer
rt

izei hat sich an die
Münchener gewandt , uitt über das.  Vorleben
der beiden Russen Näheres zu erfahren . Dis
beiden Verhafteten wurden noch im Lause des
gestrigen Tages ins IsnterAchMtgsgefängnis
Moabit gebracht , um dem Untersuchungsrichter
vorgeführt zu werden.

Die Sicherstellung des Druckpapiers für
Zettimgen.

Dresden,  29 , März , Im Prüfungsaus¬
schuß des Laiidlages wurde gestern der Antrag
Barield (il . iß .) beraten , der die Regierung erbacht,
de! der Reichsreqierung dahin zu wirken, daß die
Beriorgun -g der Tageszeitungen mir Druckpapier zu
angemessenen Preisen sicher gestellt wird , und die
ungerechtfertigte Besteuerung des Zeitiingsge-
werv -» beseitigt wird , Professor Wolss-DreeLim,
der Vorsitzende des Verbandes der deutschen Zei
tungsverleger forderte die Erfassung der Erpori-
und Valutagewtinne , um das Jnlaadsdruckparuer
zu verbilll-gc-n. Keine andere Industrie bringe die
Opfer, die von der Presse im öffentlichen, Interesse
verlangt werden.
Ausländische Pressesiimmen zur Reich-,

kanzlerrede.
wb London,  29 , März . Die Rede des

Reichskanzlers Wirth im Reichstag zur Reparatians-
nore wird von den Blättern in ausführlicher Fassung
vsröfsenllicht. Bisher nimmt nur ein Teil der
Blätter dazu Stellung . — Die „Westminfier Ga¬
zette" schreibt, die Antwort Wirths , daß die Er¬
füllung der Forderungen nach 60 Milliarden neuer
-Steuern volltommen unmöglich und daß die Kon¬
trolle der deutschen Finanzen mit der Ehre der
deutschen Nation unvereinbar sei, sei unvermeidlich
gewesen, Deutschland fei nicht in der Lage, die an
es gestellten Forderungen voll zu erfüllen. Der
(Mlümarkt lasse sich nicht durch Gefühle bewegen,
und die Ansicht der Finanzwelt über die Leistungs-
lähioleff Dc.!,fchlands sei in der Abwärtsbewegung
der Mark sofort nach Bekanntgabe der Forderungen
der Reparationskommission zum Ausdruck gekom¬
men. Früher oder später würden die Nationen zu
der Einsicht kommen, daß der Vorsatz, große und
unbestimmte Summen von Deutschland zu verlan¬
gen, von Anfang an zu einem Fehlschlag verurteilt
war . — „Daily Herold" schreibt, die Rede des
Reichskanzlers Wirth stelle die Alliierten am Vor¬
abend von Genua einer neuen Reparätionskrisis
gegenüber . Für die sich immer wieder wiederholende
Krisen gebe es keinen andern Ausweg als die Re-
vision der Frieüensverträge.

Bern,  80 . Mürz . Die „Neue Züricher
Zeitung " schreibt zur Rede  d ' es Reichs¬
kanzlers:  Vom allgemeinen europäischen
Standpunkt aus gesehen, ist das erfreuliche Er¬
gebnis . daß sich Wirth nicht in eine Vo banque-
Politik hineinziehen lassen will . Das Blatt
hofft, daß kluge Einsicht seitens der Alliierten
dem erfüllungsbereiten deutschen Kabinett in
der Steuerfrage den Weg ebene. Die „Basler
Nachrichten" geben dem Reichskanzler in der
Frage einer internationalen Anleihe völlig
recht und betonen , daß das Finanzprogramm
der Reparationskommission überhaupt ima¬
ginär sei, weil ibm der zufällige Kurs der
Papiermark zugrunde liegt . Dis Papiermark
kann nicht mir Papiermarksteuern geheilt wer¬
den sondern nur mit internationalem Golde.
Man hätte von der sachverständigen Repa-
rakionskommission zum wenigsten ein Mini - !
inum von Rücksicht für die Begebungsmägitch - j
teil einer internationalen Anleihe , die sie selbst! hohen Personalstand,
für notwendig erkläre, erwarten dürfen . ' ' ' '

Belagerungszustand in Duisburg.
Duisburg,  Ski. März. Heber Duisburg ist

durch Li? Bemtzungrdshörbe der . Bttagsruizszu-
starid v-rhän-n worben. Säinstchr Lokals mumm
um l) Uhr abends ocschlossen sein. 'Auch olle Zu-

jf«m>nt>r ?ür ;: * und B -raustaltungur muffen vorh ?r
durch die Bttalmn isbetzords zechehnigt werden.
«Eine in pi.-ttr Woche stalffindende Wecbewoche für
die Jugend muhte abgrbrschen werden. Sänrlichr
belgische Offiziere haben Telephonanschluß be-
-kommrn, damit sie jederzeit zu erreichen sind.

Ausdehnung der Vesahvngszone.
Brüssel,  30 . März . Di? belgische Regie¬

rung fordert ; in einer Note an die Botschaster-
konsercnz Abhilfe dagegen , daß die Truppen in
den zwischen den Brückenköptti liegenden unbe¬
setzten Zwischenräumen Angriffen auszrsetzt seien
-and dorr den Truppen Gefahren drohen.

Zu dem Altenlak auf AMjukow.
Berlin,  30 . März . Im Latife des

gestrigen Tages sind, wie die Blätter melden,
die polizeilichen Ermittelungen in
der Angelegenheit des Attentats
auf Miistlkow abgeschlossen worden . Die beiden
Täter haben den Mord in vollem Umfange ein-
gestanden . Dagegen weigerten sie sich hart¬
näckig, Angaben darüber zu machen, ob sie
Helfer oder Hintermänner gehabt haben , die
das Attentat finanziell vorbereiteten und die
beiden Mörder in die Lage fegten , nach Berlin

Wuchtige Zahlen.
Ueber die bisheringen deutschen Leistungen

führte Außenminister Dr . Rathenau in seiner
Reichtagsrede im einzelnen  aus : Eine
ungefähre Schätzung , die, wenn sie auch nicht
bis auf die letzten Dezimalstellen genau ist, und
ein unwiderlegliches Bild von der Gesamtheit
der bisherigen deutschen Leistungen gibt , will
ich aufstellen . Das deutsche Liquidakiönseigen
tum im Auslände hat einen festen Werl von
11,7 Milliarden , die übergebene Flotte van
o,7 Milliarden , das Reichseigenkum in den ab¬
getretenen Gebieten von 6,5 Milliarden , das
übergebene Eisenbahn - und Verkehrsmaterial
van 2 Milliarden Gold . Andere Leistungen
nicht militärischest Charakters machen 5,8 Milli¬
arden aus . Der Verlust der deutschen An
sprüche an die Kriegsoerbündeten beträgt
7 Milliarden , die Saargruben haben einen
Wert von 1,1 Milliarden , die bisherigen
Kohlenlieserungen zum Weistnarktpreise einen
solchen von 1,3 Milliarden . Dazu kommen Re¬
parationsleistungen in bar von 1,3 Milliarden
und kleinere Posten von zusammen 3,2 Milli
arden. Zusammen machen diese Leistungen
seit Kriegsende 45,6 Milliarden Goldmark aus.
'(Lebhaftes Hört , hört ! und Bewegung .) Dazu
kommt der Verlust der weskpreußischen Gebiete
und des oderschlesischen Gebietes , wodurch sich
die Sumine auf weit über IW Milliarden er
höht.

Die kletternden Postgebühren.
Berlin.  Im Hauptausschuß des Reichs

tags kritisierte Abg . Taubadel (Soz .) die
gewaltige Steigerung der Personalbestands bei
der Post . Im Jahre 1913 habe die-Post rund
286 000 Köpfe umfaßt , im Jahre 1921 hingegen
410 000 . ReichsPostminister G i e s d e r t s
niachte über die finanzielle und wirtschaftliche
Lage seiner Verwaltung und ihre Leistungen
in den letzten drei Jahren folgende Ausführun¬
gen : In dem vorliegenden Haushalt decken sich
Einnahmen und Ausgaben . Die Einnabmen
sind aufgebaut auf dem im Dezember verab-
schicd.',»en Gebühventorif . Inzwischen sind aber
die Grundlagen für die HaushaltcvFstellung er¬
heblich erschüttert worden . Die Wirrschaftsboi-
hilfe, die neue Lohn - und Gehaltsreglung und
inzwischen eingekretene Preissteigerung bei
allen sächlichen Ausgaben erfordern ein Mehr
von 1, 2 >S und 1H» Milliarden , Diese Mehr¬
ausgaben lassen sich nicht bloß allein durch
Einschränkungen und Ersparnisse decken, wir
müssen vielmehr auch au eine beträcht¬
liche Erhöhung der Gebühren  Heran¬
gehen. Das soll aber nicht rein autoinatisch ge¬
schehen: wir werden vielmehr prüfen , welche
Gegenstände noch eine Mehrbelastung ertragen
und »reiche aus sozialen und kulmrellen Grün¬
den geschont werden müssen. Unsre Gebühren-
politik hat seit Dezember große Unzufriedenheit
erregt , und es ist vielfach behauptet worden,
daß sie ihre finanzielle Wirkung verfehlt habe.
Das ist unzutreffend . Der stets verkehrs¬
schwache Januar Hai 8 Millionen Mark mehr
gestracht als veranschlagt, und der durch den
Eisenbahnerstreik stark beeinflußte Februar
4 Millionen Mark . Ein endgültiges Bild über
die finanzielle Wirkung läßt sich natürlich heute
noch nicht abgeben . Fest steht aber, daß die
hohen Gebühren nicht in dem Maße verkehr
hemmend wirken , wie vielfach vermutet . Die
Ergebnisse des Monats März werden uns
sichere Unterlagen dafür geben , welche Arten
von Sendungen noch mehr belastet werden
können, welche genügend oder überlastet sind.
Daneben muß weiter untersucht werden , wie
der Betrieb vereinfacht und verbilligt werden
kann. Lebhaft sind die Klagen über einen zu

Personalstand . Weiche Momente be¬
dingen nun ein Mehr von Personal gegenüber
der^Vorkriegszeit ? Der Achtstundentag wirkt
besonders einschneidend bei einer Verwaltung,
die früher 60 bis 69 Dienstskunden hatte. Die
verlängerten Urlaubszeiten und die durch die
Nachwirkungen des Krieges erhöhte Krant-
hetlsziffcr erfordern viel Vertreter , zumal ,das
Personal nicht mehr in dein Maß wie früher zu
Ueberstunden herangezogen werden kann. Die
Post - und Telegraphenverwaltnng beschäftigt
67 000 Kriegsbeschädigte , die leider nur als
dreiviertel volldienstfähig gerechnet werden
können. Persanaioermehrend wirkt die Papier¬
geldwirtschaft und die neu hinzugekommenen
Leistungen , wie Verkauf von Steuermarken,
Auszahlung der Militürrenten , Ausnahme des
Reklamcwefsns . Dazu tritt eine starke Aus¬
dehnung des Postscheckverkehrs, des Tele¬
graphen - und Fernsprechverkehrs , der Auto-

i linien . Troll dieser an sich gerechtfertigten Ver¬
mehrung oes Personals haben wir auch jetzt
noch einen Ueberfchuß an Kräften , zu dessen
Abbau besondere Ausschüsse eingesetzt sind. Jin
abgelausenen Haushaltsjahr sind etwa
20 000 Hilfskräfte entlassen  wor¬
den. Bei allmählichem weitern Abbau , unter
Beachtung gesunder sozialer Grundsätze, wer¬
den wir bald zu normalen Personalverhält¬
nissen kommen. Gegenüber den vielfachen An¬
griffen aus die Vostbeamtenschaft muß ich her¬
vorheben , daß diese Leistungen nur durch die
treu , und bingebende Arbeit aller Angestellten
erreicht werden konnte.

erfftatter aus allen Teilen der Welt.
Jud )l Aoß nicht Reisige . . ."

ßonbo  il . Die „Times " berichtet aus
Genua , daß die bolschewistischen Delegierten
aus Gründen der Sicherheit nicht, wie geplant,
in Rapallo , sondern in Genua untergebracht
werden wollen . Der Korrrspondenr des Blattes
berichtet dazu, Rapallo fei im Gegenteil
sicherer als Genua , und die Bolschewisten wür¬
den klug um , in Rapallo zu bleiben , wo sie im
Hotel „Imperial " wohnen würden , das , wie
verlautet , von 2 0 0 berittenen Garn-
dinier  i . und einer .fhvmpagnie Militärpou-
zei geschützt werden solle.

Bayern " iauteten die Schtagwortc mit dciff .. M  Ä
der 31jährige Karl Schneid und der 41jährF qehfilhcn
Max Bilska , beide aus Berlin , die kommunif ftandos, jo

. Wettere sranZösifche Pressesiimmen.
Pia r i s , 30 . März . Das „Echo National"

schreibt, die doppelte Ablehnung des Reichs¬
kanzlers sei eine wahre Herausforderung . Das
Blatt zählt auf die Alliierten , die diese Heraus¬
forderungen aufnehmen müßten . Sie müßten
das umsomehr , als sic alle von ihr bettoffen
würden . Wirth gehe noch weiter :. Er appelliere
von der Reparationskommission an die Kon-
serenz von Genua und verrate so seine Hinter¬
gedanken, über das in Boulogne aufgestellte
Programm hinauszugehen und vor der Kon¬
ferenz die Reparatio 'nsfrage , wenn nicht gar
die Frage der Vertragsrevision aufzuwerfen.
— Gustave Herve spricht in der „ Bi c t o i r e "
van einer Arroganz Wrrths . Er rede jetzt den-
jelben Ton wie sein Vorgänger Simons . Wir
1920 unter dem Mmsterium Millerand und
wie 1921 unter Briand sei Frankreich immer
noch bereit, mit den Alliierten oder ohne sic ins
Ruhrgebict einzurücken. Wenir aber Lloyd
George , anstatt plötzlich in blökenden Pazifis¬
mus zu verfallen , Frankreich gegen Detttschland
unterstützt und mit ihm gemeinsam Deutschland
die Zähne gewiesen hätte , ob die Engländer
wohl glaubten , daß dann Wirth heute diese
Unverschämtheit besitzen würde ? Lloyd Ge¬
orges Konferenz in Genua lasse sich gut an. —
„Rappel"  charakterisiert die Rede als sine
Aenderung des Tones in Berlin . Man lasse
die Masken fallen.

‘ Rhein
Kuch...zwanzig €

sche „Tribüne " zum Verkauf in den StrHM « kstalr«i»
seilboten. Die Straßenpassanten kauften ^ Angeblich
Blatt zum Preise von 50 Pfg . massenĥ gulmachun
mußten aber dann bemerken, daß sie betrogt ^ sp Da
waren , da es sich um ganz aste Nummern I)0"’ ««nl-int_;d
belle . Schneid erhielt wegen Betrug "»n Brun
grobem Unfug 3000 Mark und Bilska 20# •torr,C!'-
Mark Strafe evtl , entsprechende Gesängniß .0^
strafe . ..ijiici) in ein

Wiesbaden . Aus Anlaß dcr Endo Juni ^" Simsen ui
stallflndeuren Hauptversanrmlunq der „VereiniM
dcr Elektrizitätswerke" wird eine große AusstellM - * •
in den gepinueu Untergeschoßräumev dcs
fcs verunstaltet, die in erschöpfendemMaße die (a  j,
Wendung Der Etziirizirnr im Haushalt , Gew erd5CJn
und in der Industrie zeizen soll. « hatten vo¬

ll Wiesbaden . Wegen sittlicher DersehluttW Uĥ eMde>
an Jugendlichen verurreillc die Sttastammrr Wjt ' xtlain
Schmieden!estt-er A. M . « us Hvchheim zu ebu'-iStadtverr-
Geif-ängnisstrase von einem Jahr , Wrr Deuth

— Im Lyzeum am Boseplatz wird auch die Wahn
diesen! Sommer in hauswirtschafftl-ichen LehrgLE - es ßjer zu
jungen Mädchen vorn vollendeten 14. Jahre fiter Big j
Gelegenheit zur Fortbildung gozeben. Besondskt- konnten 2
Wert wind aus Erlernung der einfachen bürgck noch zo s.
licheu Küche und aus Vas Ansernzen - ernfaM Neubau i:
Wäsche- und Kleidungsstücke, sowie auf Gesund ^ ^ jj
heits - und Säuglingspstege , Deutsch und Bürgch gegen die
künde gelegt. Anmeldungen werden bis BM »er Besät
-I. April Dienstags und Freitags von 10 dis 11 U»-' Wohuuna-
in der Frauenschule um Boseplatz (Erdgeschoß) e«̂ Sei, zZinn
gegengenommen . ' * s benutzung,

— Ze 1chen . - Ausste ! lunL  Das fta»- ferner in'
lichs humanistische Gymnasium gu Wiesbaden vO mit 2073
ansraltet vom 1.—3. April eine Zeichenausstells»- Räumlich:
im Z-eichensa.ale des Gymnasiums , -was albf in staatD
Eltern von Schülern und allen früheren Schäle^ Wohnung!
nütgeieiit sei. Geöffnet ist sie am Samstag / ’fel icn?i: i
April , S—7 Uhr, -Sonntag , 2. April , 11—1 lll P̂cei Woi,
Montag . 3. April , S—7 Uhr. « 4 sonst

' ' ’m -

Kleine MiLellungeru
Berlin . Wegen Ermordung eines belgischen

Offiziers in HanÄrorn hat der ' belgische Gelandic
um Verfolgung der Schuldigen ne-beleii und darum,
daß Maßnahmen getroffen werden, damit derartige
Vorkommnisse sich nicht wiederholen.

Berlin . Die Reichsregierung teilt mit : Tie
französische Regierung habe der deuffchen Regierung
zur Beiäihigung der Angehörigen von Gefallenen
mitgeteilt, daß die Erhaltung des Friedhofes van
Flavimiy -lc-Petit bei Guise einwandffei vorgenom-
.men wird . Die Gröber sind neu hergerichtet und es
werden, soweit nchglich, Kreuze mit den Perjonal-
anpaben der Gefallenen ohne Unterschied der Nolio-
nciliiat errichtet. Die Erabpftege wird einwandfrei
in die Wege geleiten

München? Die Gemahlin des trronprinzen
Rupprecht von Bayern , eine geborene Prinzessin
von Luremburg , wurde auf Schloß Hohenburg bei
Tölz, wo zurzeit auch der Kronprinz weilt, von
einem kräftigen Knaben cnibundcn. Die Taufe wird
am Samstag der Kardinal v. Faulhaber , Erzbischof
von München, vornehmen.

mb London. Nach den amtlichen Listen des
Arbeitsministeriums betrug die Zahl der Ar¬
beit  s i o se n am 20. März 1 762 078 gegen
1992 399 am 13 März . Das ist der stärkste Rück¬
gang der -' rbeitslosenzisfer während einer Woche,
der in diesem Jahr zu verzeichnen war.

Wie mehrere Blätter aus O b e r h a u s e n
melden , wurde gestern mittag ein Lgstaura der
Schutzpolizei , weiches eine ablösende Wache in
Stärke von 28 Beamten nach dem Wachtlokal
in Oberbausen -Alstaden bringen sollte, von bci-
gischen Truppen angehalten . Die Beamten
seien verhaftet und mit dem Anto in das be¬
setzte Gebiet gebracht worden . Dem sofort von
der Schutzpolizei Oberhausen zum Tatort ent¬
sandten Pokizeioffizier sei von dem befehlenden
belgischen Offizier erklärt worden , er handle
auf Befehl des Kommandanten des Brücken¬
kopfes Duisburg.

London. Reuter meldet aus Reval : Ein Tele¬
gramm aus Moskcnu berichtet, daß die Lenzte, die
Lenin behandelten , zu dem Schluß gekommen
seien, daß er an progressiver Pdralysts in einer
akuten Form leide. Dar Telegramm fügt hinzu,
daß vom politischen Standpunkt betrachtet, Lenin
als toter Mann  angeieben urerds.

'.ltthra . Der größte Tell der Presse bespricht -
die von den Alliierten vorg-eschlagenen Frie - '
d e n s b e d l n g u u g e n mi- Eilt ' ifftuiig. Mge-
mein werde hier feftgt-stellt, daß der durch die Dlic-
teilung der Macht« heroorgerusene Eindruck
'chmerzlich sei. Eine Aeuheru -ng der Regierung
legi »och nicht vor.

Paris , lllach der letzten Haoasmeldunq aus
flunchal soll sich der Zustand des Exkönigs
Karl gebessert  haben.
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Hochheimer Lokal-Nachrichkem

31 . M l t t e l r h e i n isch e s Kreis-
t u r n f e ft. Der 9. Kreis (Mittelrhein - der
deutschen Turnerschaft. zu welchem auch die
Vereine unserer Gegend gehöreit , feiert in
diesem Jahre ^zum ersten Mal nach dem Kriege

~ ' Als Festort wurde diewieder fein Kreisfest,
bayrische Stadt Aschaffenbura gewählt , deren
Turnerschaft auch das letzte Krersfest vor dem
Kriege in bester Weise dürchführte. Die Vor¬
bereitungen sind bereits in vollen - Gange und
vom 29. bis 31. Juli werden unsere Mittel-
rheiner in Hellen Scharen der gaststeien Main-
ftadt zuströinen , um nach langer Unterbrechung
ihr Kreissest wieder in echt turnerischer Weise
zu feiern.

Biebrich,  den 31. März 1922.
* E i n Un f u g , der vor einiger Zeit auch

ier vorkam, kan- jetzt vom Darmstädter
! Schöffengericht zur Aburteilung. „Die Flucht
>des Kaisers aus Holland", „Der Umsturz in

sc Am tigert Markte herrschte ruhiger ttSumiich!
bei aus dem Grotzoieh. und Schweine.maokt, l^ Mit 681<»
Haftes Geschäft dagegen auf dem Kleinviehmoô der? Räu
Der Zutrieb wurde geräumt . Die Preise ' rantf̂ Wohnung
wiederum bei Ochsen. .Färsen und Kühen, Kälb«̂ . siiyrt wer
und Schweinen weiter in die Höhe. »T-stwohni

— Für den vom KommunaUandtag beschlossen̂ wrivaten
Erweiterungsbau des Landeshauses i-t zur Erla"' len gescha
qung geeigneter -Entwürfe ein Preisausschreiben ff  457 ’bitrrti
lassen worden für - die im Regierungsbezirk Wll" Kleinwo!,!
baden wohnenden Architekten. Die ersten dt̂ wb
'Beene betragen 20, 15 und 10000 Mark . | für Erwci

— Der Klub von Wiesbaden , Renn - uff richtunq c
jSportverein E. B., veröffentlicht seine Ausschrck den Mar
düngen für die kommenden Mai - Renntags . wb
«» onnt-ag, den 14., Mittwoch, den 17. und Sonntui- junge M
den 21. Mai . Die Rennen sind in weit größett "' jn -
Rahmen gehalten und dürften , zumal da sie bs Orten er
Anschluß an das Frankfurter und Mannheit konmio»
Meeting starffinden, ftir die interessierten Reh"' -u
stallbesitzer von besonderer Anziehungskraft fc-OJ; .£ *7,
Es steht die recht anfehniiche bumme 'nani 66200" enutzen
Mark und zahlreiche Ehrenpreise für die 3 Tagk Qn  k '.nic
zur >" -rfüaun .z. Das Programm setzt sich in ftnzein t
wohi.ter Welse aus 11 Flach- und 10 Hindernis
rennen zusammen. Die ausgesetzten Preise,
Klub von Wiesbaden schreibt kein Rennen unfts
22 000 Mark Geldpreis aus , bewegen sich in einck
Höhe, die guten- Sport auf der Erbenheimer Ren?
bahn erhoffen lassen. Eine besondere ErwähM -B
verdient zunächst die große Anizcchi gestifteter,
sonders großer tzleldpreife. 2lm 1. Tag finden
als 3. Rennen den Kreysiel-Preis (Sttftun -g dc>
naueröffneten Wiesbadener Zigarettenfabrik Ewali
Kreyffel) mit 30 000 Mark . Der 2. Tag bringt ^
Hauptereignis den Preis der Stadt ' Wiesbade>l
nüt 50 000 Mark Geldpreis , ein Jagdrennen übtf
3500 Meter für 4jähcige und ältere i-n-l. Pf-erv"-
die kein Rennen von über 20 000 Mark gewann^
haben. Der ivieger erhält einen Ehrenpreis ui^
30 000 Mark , gegeben von der Stadt Wiesdadeil-
die übrigen 20 000 Mark sind aus weitere 4 Pläils
verteilt . Den 3. und letzten- Tag des Meeting
krönt rin Rennen mit 125 Ml Mark an Gel^
preisen . Das größte Rennen , das je auf Wie"
badener Bahn - gelaufen wurde . Es ist das dck
Vrois von Henkellsfeld, ein Jagdrennen über 40Ö"
Meter mit 75 000 Mark dem 1., 50000 Mark ft«5
den Plazierten in diesem Rennen Vorbehalten, v»>>
denen der 5. noch 3000 Mark erhält . Das Rsnn^
ist eine Stiftung der Herren O. und K. Henkell.

Schierstein. 'Auf dem Redcmannjchen Bau-wrsi"
am Haien waren schwer-: e en eile gestohlen Ä
bei Niederwalluf im f: -ch vergraben morden. W
Montag wurden nun -mei Männer abgesagt, #
sie die Beute ausgraben uns auf einem Wagen soff'
bringen wollten. Sie wurden in polizeilichen
wahrsam gevracht.

Frünksuri . Der Besuch der vom 2. bis 8.
April dauernden Frankfurter Messe verspott
autzerardemlicb rege zu werden . Die Boran -mff'
düngen aus Dmüschlapo wie -aus dem Ausland
übertreffen -« eil die nach dem a-ipnrenden Aerlaul
der letzten Herdstmeffe bereits hochgespannten
wart un,gen. Der Hauptzuftrom wird am 1. und r̂
A-pri ! orss!o-enr wenn die aus den verschiedenstfff
Richtungen Dcntschiands verkehrenden Messezü8^
cintreffe-n. — Die Herbstmesse findet vom 8. bi*
14. Oktober statt . — Die entsprechenden- TermM
sind im Jahre 1923 für die Frühjahrsmesse der 1^-
bis 24. ,April , für die Herbfftmefsr vom 23. bis 3ö-
Seplember.

— Im „Deutschen,Arbestsmarkt " Esten erfchis"
ein Inserat , wonach 1000 Arbeiter und Handwerkck
von einer diesigen Firma zun- Bahnbau nach Br«'
silien gesucht werden. Offerten müer BeifügüM
von 3 Mark für Portounkosten , Hauptpostlagerd^
522. Das Inserat war von -einem Schwindler a»si-
gogeben, der insofern Erfolg hatte, als mehrrff
100 Briefe mit 3 Mark einliefen. Der Krimiiü»' .
Polizei gelang es nun , den Schwindler in der
Ion des 18jäyrigen Konditor Karl Ziegel aus ©er»11
zu ermitteln und feftzunehmeu und den größte»
Teil dcr Briefe und des Geldes zu beschlagnahmê '
Auch dcr Komplize des Ziegel, der stellenlose KoN'
rnü Dix von hier, wurde festgenommen.

— Der abermalige Kalterückfall, der aus
Baden -und Württemberg , insbesondere im SchwW
wüldgebiet , gemeldet -wurde , rst bis zum Rhei"
vorgedrungen und hat auch da starke Fröste u»̂
Schneefälle hervorqepufen . Das ist um so be-
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. --»n -äbäuerlicher, als dir Kohlenliefevungen »ach dem
unbesetzten Gebier in der letzten Zeit fast Panz aus-

Uayr . geblieben sind und trotz des günstigen Waßer-
- k-i Standes, jo daß sogar die Versorgung der KranLen«
straNairslalten nicht mehr -durchgefüstrt werden kann,
len ^Angeblich sind daran die Lieferungen oon Wiedcr-
ssenhast guimachungskohte schuld. ^ .... .
»eiroĝ sp Baö Homburg v. d. h . ^ r langiahrrge
-rn lffO Land, «!-des Kreises Oderrarmus, - r. zur . cheunur

D^ oon Brüning , ist nach kurzem Leiden in Darmgadr

Z .A J'" U°% rWdUtbm*  In Elfoif hat sich au^ Nvt die
ünlJ ' alleinstehende Wirme Krämer verbrannt
ni

^ . .. . Sie setzte
hUl! V .chU ' m Sessel.' 'umgab sich mit brennbaren-Srofft-n und zündete diese an.i»w™ Trim an wün . Aus einem tu der Mitte

:!'te!& *» RheiMromcŝ liazenden Schiff wurden nachtsKurh""xzwn«.,!- sucter zu je zwei Zentner un Werke
« »on ca Sfii Mark g-ftohlen. Der an

Äewech Schiss wohnende Kapitän mnd die Matrosen
.2hatten von dem Diebstahl, der morgens um 5*.

entbccrt nuirb?, ittcbtöbcm er ft.
ner ITiötrn 29 März. Wie aus einem Vertrag be*

eî HtztadlvrrvrsneVenK.eber in einer Versammlung«Uder DeMch-detiiokralitchrn Partei hervorgebi, wird
euch die Wobnonosnoi in Mainz dadurch lbu.tr, crt, datz
rgätzO es hier zurzeit .. . Wohnungssuchende gwt. darun-
chre «-»ter 2179 juna Verhejra.ete und Verlobte. Dagtg.n
jondsro formten»j Wohnungen vergeben werden, wozu
bürget noch zo neu ernchtcte Teilwohnungen kamen, . eui
lnsaWNeubau "tti einer Vier.immerwohnung und fünf
Gesun̂ °on der Besatzung freigxgeb-ne Wohnungen- wo-
BürM gegen drci in Anspruch genommen wurden, - on
s MMer m r &fn  j „ Anspruch genommen o4U
11 mo £ SX ml Zimmern, 2510 Tei.wohmm-

vß) -"Wen , Ljmmcr. mi: besonderen Kuchen ober-Kuchem
UveM»unii IN Biircräumr und 11 sonstige Raume,

> staat fern̂ in' rcichLeigemn Gebäuden̂ l Wohnungen
»en mit 20-7?) ^ iirmcrn, 359 Burc räume und /b9 cn^er̂ .
»ItchMRäuntlich.' urn (Autogaragen, « ralle, Lagerraumes.
i Ein swu'-. io-" n Gebäuden (un Palms u,w.) 1b
SHÄMWohnuno.-'., mi, 11! 'Räumen. 128 « uroramne und
swg, M ? .r .-Piio Roume: cn -b in stadl.-chen Geoauden
-1 Upüdrei Woh-unqen mit elf Zimmern. 8! Büros und

Ui  | Dnft:nC yffiumc . Das macht msqe.amt an
er /iERaiim >cha i.en für die Besatzung: 990 Wohnungen
kt. «Wnit 88ii, «immer». 714 Biirorävme und «81 an-
ehn» W ?ere Räomlichkei-cn. Im Jahre 1831 send dem

r-angMLahmmg-mark! 332 neuerstettte Wohnungen zuge-
KälberMlyrt morden, 89 äusgcboute Notwohnungen, 36

Mcilwohnunae», S in bestehenden Gebauven von
»lossenGArivaien oder d-r S :af . waisrcnd 22v .n .Keubau-

Erlat' ten geschaffen wurden. chicroon 68 durch Pt .vme und
Iben 157 durch die Smöt b ',M. durch ine G. m. b. h . f»r
k WiêsKleinwohnnnasbau erstellt. o.miNinte
m dtff mb Das Stüdtoe:ordnetenkollegiumbewilligte
r- >"0 13 Miilio-

nÄgt . " Wb' Mainz . 30. März . Zur Warnung für
ionntaß junge Mädchen: Borfalle , die sich m letztet

d. Düsseldorf. ® »,Ä ? ™» I^eit in Tii IßluCtT/ Jiuui, VM.JUICHÖ ~- .
sie ^ Orten ereignet haben, lassen den Verdacht aus-

kommen daß Mädchenhändler m diesen, Be-
«L Mken ihr Unwesen treiben. Die betr Personen

benutzen meist Autos und laden m Casös oder
,8 |5 an In arnen Stellen alleingehende Mädchen,
in q-' einzeln oder zu mehreren , zur Mitfahrt ein, ui-
)orn̂ dem sie sich erbieten, die Mädchen nach Hause
e, bft: Zu fahren oder eine Vergnügungsfahrt nut

unt f( ihnen ZU unternehmen . Es besteht jedoch der
: einet dringende Verdacht, daß sie beabsichtigen, ihre
g Opfer ins Ausland  zu entführen.
er. b«i
?n lvlt
lg vel
Ewol-
,gt ul*
zbade"
i Übel
Sferde

kauens m Eugland festen Fntz gcsatzt hch. Früher
uoertief die Engländer ein Schauder bei dem Ge.
danken an das Gummitauen . Heute ist es schon
ziemlich allgemein verbreitet . Der Prinz von Wales
ist dem Genüsse ergeben und natürlich macht sein
Beispiel Schule. Für die Flieger scheint der
Gummi unentbehrlich, eberrso ftir Bergleute und
Fabrikarbeiter , die bei der Arbeit mchl rauchen
dürfen. Im vergangenen Jahre ist in England für
1 Million Dollars Kaugummi verbraucht worben.
Aber noch steht Enaland weit hinter den Bereinig-
mi Staaten zurück, 'wo der Bedarf etwa fünfzigmal
so groß ist. , , —.

‘ Wie man bas Porto spart. Em alter
Pfiffikus unter den L-eferu der „Greizer Ztg/
teilt dem genannten Blatte aus Gera zolgerides
Portomühchen mit : „Mein Bruder 4n Neu¬
mühle' bestellte kürzlich eine Anzahl Fischreusen,
hatte aber vergessen, das Längenmast anzu-
aebeu. Auf eine Rückfrage schrieb er solaende
Postkarte : „Herzlichen Gruß Dem Meter¬
lang." Run wußte ichs, einen Meter lang
sollten die Reusen werden. Ich habe ihm nur,
dieser Tage wieder zurückgeschrreben, da ich
ihm Mitteilen sollte, wenn die Reusen ftrüg l
sind Die Antwort lautete aus emer Postkarte:
..Herzlichen Gruß Dein Reusenserttg." Da>die
Ansichtskarten mit fünf Worten nur 40 Pfg.
Porto kosten, haben wir also zweimal 85 Psg.
gespart."

Bor dem Altar betrogen. Der merkwürdige
Fall einer Ehescheidungsklage, die von dem
Manne innerhalb der ersten 24 Stunden noch
der Trauung eingeleltet wurde, wird aus
Bregenz  berichtet. Ein Haupttnann der un¬
garischen Armee halte sich sterblich in ein ,un-
qeo Mädchen verliebt, das die zweite von drei
Schwestern war ; aber er selbst entstammte d,e
Neigung der ältSsten Schwester, die veschwtz,
ihn tu heiraten , koste es, was cs wolle. Am
Hochzeitstags überredete sie ihre Schwester, nn
ihrer Stelle vor dem Altar erscheinen zu bür¬
en, und wirklich glückte ihr der Betrug , da sn

tief verschleiert erschien und dem Ahnungslosen
anverrraut wurde . Als das neuvermahlte Paar
nach Hause zurückkehrte, offenbarte die junge
Frau ihren Betrug , den sie mit ihrer über¬
großen Liebe zu entschuldigenversuchte. Aber
der Hauptmami dachte anders als seinerzeit de.
alttestamentarische Jakob , oer sich zuerst ml,
der älteren Lea begnügte; er reiste in voller
Wut nach Budapest ab. nachdem er vorher dm
Scheidungsklage eingeleitet hatte. Ba beile
Katholiken sind, so stellen sm) der vcheidung
einige Schwierigkeiten entgegen. „

Die Todesanzeige der Selbstmörderin . Im.
Orieni -Ervreßzug übergab kürzlich in der Nahe
von Salzburg eine Dame dem den Zug be¬
gleitenden Dolmetscher ein ossenes Telegramm
mit der Bitte , es nach Paris auszugeben. Dm
Depesche enthielt die Mitteilung , daß die Ab-
enderin gestorben sei. Dem bestürzten Dol¬
metscher. der um Aufklärung bot. antwortete
die Reisende, daß sie Gift genommen habe Sre
wurde daraufhin sofort von der nächsten
Station aus dem Krankenhause zugesuhrt, wo
'chwere Perchskungserscheinungen festgcjtelki
wurden . Es handelt sich um eine junge Fran¬
zösin namens Lucy Langes.

MMlMW.
Ans dsr ReichshLApistadr.

. Berlin  30 März. Heute vormittag versuchte
ierv-- ^ ne ^ 'en aus der Ringbahnstatton Trepww
„nei. ^bsahreuben Bersonenzug zu bcjtclgen. Die kaiii
^ SU Fall Z b wurde vom nachfolgenden Wagen

»Men Trittbrett und Bordschwelle derar e.ng -
daß der Kops ausgesaql werden muhte. Der

Zahnarzt konnte nur den Tod feststellen.
Berti,,  SO März . Im „Deutschen Adens

vom 18. März wurdê behaupte:. Re Kosten
er Erinittiungsverfabrensgegen die

dergers hätten bereits annähernd 200 1 >c fjx *
^ 'U)t. Demgegenüber ist festzus.elleu, st -
h-r'»en Kosten zur Lluskiärung der Tat zm Ve
lvigunq der Märder und anderer verdächtige, UH
lunen. zur Bornahme etnzeliierD-rtMungeu sow,
amtliche Reisekosten aller in der ^ 7 ' , WO Mark

wesenen Beamtest bis heute noch nicht 40 MO Mmr
betragen.

München. Der Münchener Staatsrat Meyer
vom Justizministerium machte bei ,Beratung d^̂
^usttzetats im Laudlag die Mttttllung, daß ^
Zlederschönenfeid  nach den vorttegns
Gerichten in den letzten Tagen unter dcn Gelang^
Uen sich ivieder Unruhe  zeige. Alän h 0 .
M die baldige Einrichruug der ffowie republm
Einer der Rädeisfüdrer »»« Ä

bas Reginapalaftyotel in Mumyen aiS '-utz der
e-Howjetregieruiitz in Aussicht 8̂ » m'esten'Be-
Hrlssaufseher in Niederschonenfeld« «■ «
üechlichkett und Durchstechereien, besondcrv̂ eg^
Briefschmuggels für die Festung-8 l -8 k.mmm-
Untersuchung genommen worüen. stü-e da ^
Mische Organ meldest©arte te ’
Niederschmrenseld oon der Behörde Sciperrs-

Amerikanische Folter. Um ^ .vgeschŵ »stl-
Geständnis zu bewegen, bem-tzt dm sto z
bung von Chicago eigenarttge. nW)i
Dttttet. Die Ukberredung durchG- uMmlag- M
Neu; aber den jüngsten Errmigenscha um r
K °st entsprichte-. einen Tränengas voll-
sondere Zelte zu stecken « k «»i den
Kpumpen, bis der ai o Bedachte rn obe  der
-Snnen stehen kann. All das zum hol)ereu D°oe

l Humanität und Zwuisüttvn.
LrhShung der Posttarise am 1- rn r[ameJ

Erhöhung der Posttarise ist, wie s i ^'Rui zu
laniche Korrespondenz mitte,'.!. ^ rvelcheTariftRechnen. Zurzeit stehl noch nicht t-l1- • ,, öje
und in welche? Höhe sie erhöht werden. Um ^
dcheu Ausgaben zu decken, ist eine CG .chirde also
chüst Proz. notwendig, der einfache .
danach 2,75 Mark kosten müssem WayH-̂ n^
wird stber ein Ausgleich mit dem ^ k wertete ^
Waffen werden, so daß Bnefe, und Die
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Dörth a. A!. Ein Schiss auf dem Main

aesunken. Das mi! ca. 20,10 Zentner Steinen be-
Uidene Schiss des Besitzers Hch. Wotz zu R -.ß
hauttn ist n, vorletzter Nach: t-.s°I- , Leckage hiet
qeiunten . Die ihren Kabinen ,ch,o!ena . n
sty -. lier konnten sich rechlze,t,z reuen . Der « chaben

'' Bezirk der Eisenbahndirektion Essen
it„d Elbersclc llnd umjangrciche Eisenbahndlebsiahle
ausgedeckt worden. Es wurde bereits eine aus mey-

N-uisen weroen, o oa» « neir
2,50 Wart und 1.50 Mark zu steben k̂ ien.
^̂chassung imief Sriefmarfenwerte - - ;
vermieden werden. Die Fehidetrage - ^ st,.
Ast,narben Mark - sollen zum Teil- durch
utzse und Entlassungen gedeckt mcrdcn. E» "
diesen Umstanden mit einer Berlangsmnu m ^
Briesvestellung zu reehnen. Zunächst ll £^ 0,
«St, die Mnder ?rgebnisse zu 75 Proz . durch Tarn
eehohungen zu decken.

Enalcmd kau«. Eine Folge deJ.
Amerikaner am Kriege ist, daß die v ' tte d

. ?ren Personen bestehende Diebesgesellschast ec

^ " ' Dujsburg^ ^ Ein "Zgenartiges Mißgeschick' ereilte
den Parienten eines hiesigen Zahnarztes . Gerade;
.- !s jhm der 'Arzt eine Goldkrone auf den Z->hn
'tau-, schluckte er und die G o l d kröne war » er-
.chwunden.  Ob die Steuerbehörde eine Went-
mwachssteuer über den Paiienrcn mit oem kostbaren
Mageninhalt verhängen wird, must aogewart -t wec-
*en" Ceinna Die durch Gerichtsbeschluß wieder
frei gegebene russische Pclzan ' uon i» Leipzig ya>
;u ren 'iinfanq genommen. 0ie  Zuerst zur Ver-
neiaerunq gekommenen 155 000 Eealselie wurden
nu Durchschnitt -WO bis 500 Mark jür das Stuck
bt-,a 'i>' - das sind enva 30 v. .nunderk über den der-

- „rsts Der orome Teil der Waren
Uin ousiandischen Besitz' üoer, da für Deutsch-inYih greife An bom lßcircn. , .

Glücks,ad>. 29. März . Western ist au: dem
^äi >ost Grafen Ranzau zur Brenenborg em
Nr ? Schaoenjeuer enmanden . Das Wuychafts-
aeban'de wurde vecnichie:, die Ntthbestande gerettt ..
° üambura . 29. Mürz. Der Dampier ..iiurj,
Bisnw eck-- geriet bei Pagenjand wegPi des n.edr.-

jüineV SWöMers stieß- Dieser stürzte zu Loden

u»b SSZttJZtL.  Bor kurzem versagte m
Mannheim die EletrizitätsveHorgung dm Beleuch
tung erlolM und die Ettaßenbahn bkeb stehen, üm
Büraerauslchusse mußte man seme Sitzung bei Ker
?en und Küchenlampcn sortsetzen. Die Storung
dauerte ew>a 20 Minuten . Mc die Direktion des
Eiektrizitätsmerkes jetzt Miitteilt, ist durch
Maus ein Kurstcbluß in der Leitung altes ■ Wfs-
lC £t £cc des Elektrizitätswerkes verur,acht worüen.

Coblenz. Der bekannte Eoblenzer Frauenarz:
Dr Kreisch starb an den Folgen einer Infektton , die
^ NM bei einer Overation " >->ezogcn hatte. Bor
mu eiabr drei Wochen hatte er eine Blurvergisrung

bic jetzt den Tod herbeifuhrte.
Bdchum. Für die Stadt Bochum ist der

^amuwttkenzuschlag. beginnend mit -dem 1. April,
^ °? ? m NEnt zuzüglich der Friedensmiete mit°uf strorem zuz, g Dotkswohlfahrt

Pressestimmen znr gestrigen Reichstags,
sihung.

Berlin.  Zu der gestrigen Abstimmung im
Reichslag über das Bertrauensooluw für den
Reichskanzler schreib: die „German : « Dre / 48
Abaeordneren, die ein klares und bedeutsames I ..
durch ihre Stimmabgabe bekundeten, bilde,: ein
(üanzes von Stresemann bis zu Schcrdemann, und
-war ein Ganzes, das genau zwei Drittel der Bcr-
rretuna des deutschen Volkes ausmacht. Das letzte
Drittel umfaßt aber keineswegs nur wirkliche Oppo¬
sition sondern wiederum zu einem Brertel Unent-
chied'ene, die nicht Ja und nicht Nein zu sagen ver¬

mochten. Tatsächlich steht also die Mehrheit von
248 Stimmen lediglich 81 Berneinendcn entgegen.
Das ist eine Partamentsmebrheir , die eine entschie¬
dene und klare Stelluiig in dieser ISbenswichtigen
Frage des deutschen Volkes einnimmt, also eine
gute Zweidrittelmehrheit schart sich um den Reichs-

kanzler.b ^ ^ ^ ^ sche Allgemeine Zeitung"
bemwkt zu der von der Deutscheu Bolkspartei
gestern im Reichstag abgegebenen Erklärung : Die
Erklärung stellt in .Uebereinstimmung Mit allen
derckschempfindenden Volksgenossen fest, daß die in
der Note der Reparakionskommission dem deutjchen
Volke angesonnenen Forderungen nicht blos wegen
ihrer absoluten Unjinnigkeit, sondern auch wegen
ihres für das nationale Ehrgefühl unerrraglicyen
Inhaltes rundweg abzulehnen ftnd. -insem aver
das Vertrauensvotum aus Stellungnahme ^zu den
übrigen Erklärungen , die der Reichskanzler m seiner
große Rede vom Dienstag gemacht hat, und eoen,o
auf eine Stellungnahme zu der Frage verzichtete,
ob die vom Reichskanzler bisher befolgte Erfullungs-
nolitif für das deutsche Reich segensreich gewesen
sit oder nicht, war es der Deutschen Bolkspartei
»iöalich, -für das Beriraucnsvotum zu stimmen.

Das „Ber .l. Tageblatt"  nennt Sie gestrige
Abstimmung einen großen parlamemariscken Sieg
der Regierung. Bei allen Msinungsverschiedemie,.
ten im einzelnen habe bas 'Parlament gestern e-.n-
sttmmig die unerfüllbare und unerträgliche Note der
Entente als solche abgetehnt. Das Kabinett wird
je",i, gestützt auf die große parlameniarische Mehr¬
heit die Lorbereitungen für Genua treffen können.

'Auch der „Vorwärts"  unterftteicht , daß die
Regierung Wirth mit einem Derrrauensootum vor,
einer Zweidrittelmehrheit ausgerüstet , den von
neuem aufgenommenen Kampf um di- letzten Le¬
bensrechte unseres Volkes weiterführen und den
Gang nach Genua antrcren kann. ,

Die „Freiheit"  hebt hervor, dag me Unab-
bänaiqe Fraktion in ihrer Erklärung keinen Zwei¬
fel daran gelassen Hai, daß sie den Eingriff der
Entente in die Finanzhoheit Deutschlands und den
Versuch einer Kontrolle über die deutsche Wirischast
auks schärfste zurückweist, sodah das Ausland er¬
kennen müsse, daß es in dieser Frage aus die allge¬
meine Gegnerschaft des deutschen Volkes stoßen
werde.

Die deutsche Delegation für Genua.
Berlin,  31 . März . Das Reichs-

ka b i n e i t hat gestern nachmittag m einer
kurzen Sitzung über die Vorbereitungen zur
Kouserenz von Genua beraten . Die Frage der
Zusammensetzung der deutschen Delegation ist
noch nicht endgiltig geregelt. Das Kabinen
wird heute vormittag in einer weiteren Sltzung
sich damit beschäftigen. Wie d-.e Blatter mel¬
den wird die deutsche Delegation, die unter
F ü'b r u n g Br . Ratyen aus  stehen wird,
einschließlich des Hilfpersonals etwa, 8» Per¬
sonen umfassen. Das Auswärtige L,mt wird
vertreten sein durch Staatssekretär SiMson und
den Leiter der Ostabteilung, Frhr . v. Maltzahn.
Es steht noch nicht endgiltig fest, ob außer dem
Staatssekretär Schröder vom ^ Relchssinanz-
ministerium der Reichsfinanziniittster Hermes
selber und weiter, ob außer dem Staatsserretar
Dr. Hirsch der Rcichswirtschaftsmunster
Schmidt nach Genua gehen werden. Auch der
Chef der Presseabteilung des Auswärtigen
Amts , Müller , wird laut „Lokalanzeiger imct)
Genua gehen. Zu den Delegierten treten noch
eine Reihe von wirtschafrlichenSachverstanvl-
aen hinzu. Als Vertreter der Gewerkschaften
sind in Aussicht genommen der frühere preußi-
chc Ministerpräsident Stegerwald . oer frühere
Reichsarbeirsmlnister Wissel und der oemokra-
tische Rcichstagsabgcordnete Erkelenz.

Paris,  39 . März . Der „ T e m p s
gibt in seinem Leitartikel ein Gerücht wieder,
wonach Rathenau aus englischer Quelle fol¬
gende Versicherungen erhalten habe: Obgleich
bei der Konferenz von Genua die Repa¬
rationsfrage nicht offiziell erörtert werden solle,
werde man doch nicht aushören, die Deutsch¬
land auferlegten Verpslichtukegen vertraulich zu
besprechen.
Keine Lmonntige Dienstzeit in Frankreich.

Paris,  31 . März . Die Depunertenkammer
verrvarf den sozinldemokratijchen Pmn mit 100
aeaen 157 Stimmen , welcher die Emrichiung einer
Knwnatigen Miittärdienstpslichr vorschlug.

Belgische Sühnc-Aorderung.
Brüssel,  81 . Mörz . Laut „Soir " wird

Bekaien für den in Hamborn getöteten Leutnant
Grass 2 Millionen Franken Schadenersatz von der
deutschen Regierung fordern.

Die Gaigensrisi für Deuischlsnd.
Paris,  31 . Mürz . ,Rach dem „Temps " soll

die K o n t r o l l k o m m ii s i o n am 1. Jum ihre
Tätigkeit in Deutschland ausnehmen. Spatest . .!
bis 15. April soll auf Deutschtnnds .Antwort ge-
wartet und dann di- Fiiranzkontrockr vorbereiter
werden . Falls erforderlich wurden Zwangsmaß¬
nahmen Anfang Mai eingcteitst werden.

Kleinrentner waren noch dem Nachtrugsetai
für 1921 zunächst fünfzig Millionen Mark be-
rcitgestellt worden unter der Bedingung , daß
die Länder und Gemeinden ihrerseits das
Doppelte, also hundert Millionen , ouswendeten.
Mr Reichsrat erklärte sich damit einverstanden,
daß auch die restlichen fünfzig Millionen unter
denselben Bedingungen berLitgestellt wurden

wb Wien. 31. März . Wie das „Neue
! Wiener Abendblatt " meldet, sind entgegen
, anders lautenden Nachrichten die beiden im
- Großglockner-Gebiet vermißten Touristen

Heinz v. Opel  und Hauptmann Schey
noch nicht zurückgekehrt.  Die Nach-

1forschungen werden fortgesetzt.
Daris . 31. März . M i l ! - r a n d wird außer

Marokko Algier , Tunis und Corstka besuchen.
> wb Patts . 31. März . Der „Petit Pärchen
äußert sich über den Verlaus der Debärte im Reichs¬
tag in der Angelegenheit der Entscheidung der Re¬
parationskommission und schreibt, was am ver¬
letzendsten in der Antwort Dr . Wrths und Ra°
thevaus fei, sei die Art und Weise, w:e sie. offen ans
Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich
und England fpefuLicrten und wie sie von der Re-
varaiionskommission, die sie vom Hangesuh! Frank¬
reichs beherrscht glaubten , au die Konferenz von
Genua appellieren wollten, wo sie auf die Milde
Englands rechneten. Das ganze Manöver komme
zur rechten Zeit, um alle klarsehmden Franzosen
und Engländer daran zu erinnern , daz di- Soli¬
darität und Herzlichkeit der fraazo is h-onti , h -n
Allianz erst? Bedingung für die friedliche Ausfüh¬
rung des Versailler Friedensvertrages und für den
raschen Wiederaufbau des neuen Europas fei.

Zurück nach Amerika.
wb C .oblenz,  31 . März . A>n 29. März

morgens ist eine Motortransport -Ko npanie in
Stärke von zwanzig Kraftwagen und vierzig Mann
der amerikanischen Besatzung nach -Antwerpen ab-
gerückt, wo sie nach den Vereinigten Staaten em-
geschisst wird.

Austimmung^ . . des Ministers für Vokkswohlfahrt

^ ^Sfp ^' Eermersheim . Die lSjährige Katharine
Stall aus Schwegenheim hat eui gestanden, daß sie
isren Vater vergiftet hat. Sie hat diesem das Essen,
d«s si- ihm aus die Arbeitsstätte brachte, mu Arsenik

bUr1 £ miW Der Dampfer „Bismarck" ist. elb-
abwüL geh'end. aus der Reede von Cuxhaven vor
Anker gegangen.

Aus den JerSscr Ksrs.enM!em.
Berlin. 31. März. Der „Verl. Loknlanz." er-

fähr: aus Mannheim: Ein Grotzfeuer Mette
gestern ein Magazin der Rheinische» Leoerverwer-
iung ein, wobei umfangreiche Ledervorrate im
Werte von mehreren Millionen Mark verni .h>>.t
wurden. . ^ . . .. ..

Nach einer Meldung des „Berk. Tageblatts aus
Breslau  ist bcr B r e s l a u e r jI  e t v c u <xx 51
Prof . Förster vor einigen Tagen an das Kran¬
kenlager Lenins  berufen worden.

wb Berlin . 31. März . An Zuschüssen für
die Länder zur Unterstützung der notleidenden

Ses Äffer«SeMrtm.
Roman von Lola Stein.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dann kam Albert Trensing und hauchte

mir neuen Mut , neuen Lebenswillen em.
sollte mich zwingen zum Leben, ich sollte mit
Helsen an meiner Gesundung, mit meinem be¬
wußten Willen, von innen heraus , indem ich
wollte, verstehen Eie , wie ich es meine? Aber
ich wollte nicht! Und nur dis suggestive Kraft,
Albert Txensings Persönlichkeit hat schließlich
doch erreicht, was er von mir wollte.

Dann merkte ich auch bald die erstell
Fortschritte. Und mit ihnen kam neue Hofs-
nung und neuer Mut.

Ick sah die kleine Inge im Garten spielen
unter der Obhut einer Pflegerin , ein mutter¬
loses Kind, dessen Later so wenig Zeit für Vas
kleine Wesen hatte. Sie tat mir Leid. Ich nahm
mich des Kindes an. Wir wurden schnell
Freunde . Auch das hat mir geholfen. Seit
Jahren hatte ich zum erstenmal wieder einen
Menschen sieb, seit Jahren hatte ich wieder^
Hoffnung. Ein neues Leben begann.

Und dann ? fragte Iris Falkner atemlos,
als er schwieg.

Dann ist es so langsam weitcrgegangen,
sagte er mit fernem feinen lind Killen Lächeln,
ich lernte ein wenig gehen, nicht viel, Sie
haben wohl schon bemerkt, es fällt mir recht
fchm->r Aber ich kann mich doch fortbewegen,
und vor allem lernte ich wieder aufrecht zu
fitzen und zu stehen und meine Arme und
Hände zu brauchen. Kurzum, gnädige Frau,
ich wurde wieder ein Mensch. , m ■

Air ich drei Jahre hier im Hause Patient
mar . kamen Lerumrcuungen des bisherigen
Buchhalters und Sekretärs vor. er wurde »nt
einer Summe flüchtig . Provisorisch , bis Herr
Trensing Ersatz finden würde, übernahm ick
den Posten . Ich war ja in den drei Jahren
nicht müßig gewesen, hatte mir allerlei theo¬
retische kaufmännische Kenntnisse angeeignet,
nun kamen sie mir zustatten. Ich arbeitete Mich
schnell eia, ich fühlte mich wohl und zusrieden.
wie seit langem nicht, ich war zu etwas nütze
auf der Welt. Und so ist es geblieben bis
heute. _

So sind Sie der gute Geist des Sanatori¬
ums geworden, sagte Iris , die gespannt unö
erregt aelauscht hatte.

Die Bilder hier an den Wänden bezeugen
es Aber warum , wenn Sie so befreundet mit
Herrn Trensina und seiner Tochter sind, ver¬
bringen Sie nicht die Abende mit ihnen ge¬
meinsam?

Er hat zu wenig Zeit . Meistens arbeitet
er in den Abendstunden, w'eil ihm der Tag
keine ruhige Minute läßt . Zuweilen bleibt er
auch eineil Abend hier unten und widmet sich
seinen Patienten . Dann bin ich stets dabei.

Und Fräutein Inge hilft ihm bei allem,
was er tut ? ^ . ;

Ja , sie ist wie sein Talisman und fern
guter Geist. Er behauptet, er kann nicht recht
arbeiten , wenn sie nicht im Zimmer ist. Slber
nun habe ich Ihnen soviel von mir und dem
Hause erzählt, wollen wir nun nicht etwas von
Ihnen und Ihren Sorgen plaudern , gnädigo
Frau ? ,

Sie tat ss gern. Sie fühlte sich sofort
heimisch in der Nähe dieses feinen und gütigen
Menschen, der sein hartes Geschick mit vollende¬
ter Ruhe , mit Harmonie und in Heiterkeit zu
tragen schien.

Sie sprach van ihrer kurzen Ehe und von
den Sorgen , die ihr ihr Töchterchen von jeher
gemacht. Iris war das einzige Kind ihrer
Eltern , umtzület, umhegt, gepflegt und ver¬
zärtelt und wurde dann doch rauh und hart
vom Schicksal anyesäßt, mußte den Mann , dem
ihre erste Mädchenneigung gegolten, nach
anderthalbjähriger Ehe hergeben und kam
dann nie wieder zum fröhlichen Lebensgenuß
in der Sorge um ihr krankes Kind.

Meine Eltern iun alles für mich, was sie
nur können, sagte Iris Falkner , am liebsteit
wäre Mama mit hierheraereist , aber wir

' können hier doch nicht mit ch vielen Personen
ankommen, nicht wahr?

Sie werden sich auch ohne Ihre Frau
Mutter hier eiuleben, sagte Richard Meißner



tröstend'. Sie sollen sehen, bald fühlen Sie sich
wohl. Inge und ich werden uns Mühe geben,
daß Sie nicht zu einsam hier sind.

Sie lächelte dankbar . Sie erschien ihm wie
eine wundervolle und sehr kostbare Treibhaus¬
blume, ein zartes Geschöpf des Luxus , schmieg¬
sam und weich und vor den Härten und Stür-
Men des Lebens fremd und bang erschauernd.

Er verglich sie im stillen mit Inge , der
Ruhigen , Zielbewußten , Klaren , mit seiner
Inge , wie er sie in Gedanken nannte.

Lange noch, als Iris Falkner ihn verlassen,
saß der einsame Mann und gedachte des Mäd¬
chens, dessen junge Seele er wachsen und reisen
gesehen, die er selbst mit gebildet, dachte ihrer,
die Licht und Sonne seines einsamen Lebens
war.

Sie saß indes neben dem Vater über der
neuen Zeichnung mit vor Eifer heißen, ge¬
röteten Wangen und hörte auf die Erklärungen,
die Albert Trensing ihr gab. Und sagte dann
plötzlich, als eine Pause war und der Meister
vor sich hingrübelte:

Ich finde diese Iris Falkner zu entzückend,
Vater ! Und dann dieser aparte Name . Iris!
Man denkt an die wundervollen Blumen , und
so wie ihr Name , so wie diese Blumen , ist sie
selbst ja auch.

Trensing lächelte. Meine Inge schwärmt
.und wird ganz poetisch in ihren Gedanken?
Heute merke ich, was man sonst meistens ver¬
gessen kagn bei Dir , Kleine, daß Du doch noch
ein Backfischchen bist. Aber begeistere Dich nur,
Kind, das ist gut und jung und richtig.

Und findest Du selbst sie nicht auch wunder¬
voll, Vater?

Doch, sagte er, doch. Du hast recht. Kleine.
Sie ist entzückend. Selten sah ich eine so schöne
Fraus Aber nun weiter in unserer Arbeit.

4.
Iris Falkner saß mit ihren Eltern im

Garten des Sanatoriums . Neben ihnen be¬
wegte sich unter der Obhut ihres Mädchens die
kleine Elfriede im Lausstuhl vorwärts . Seit
zwei Wochen, seit sie die Trensir '.gschen Appa
rate an ihren schwachen und gelähmten Bein
chen trug , lernte sie allmählich das Gehen.

Die Großeltern betrachteten mit Entzücken
die Fortschritte des Enkelkindes. Seit einer
Woche waren sie in Berlin , da dis Sehnsucht
nach Iris und ihrem Kinde sie nicht länger zu
Hause geduldet. Sie liebten und vergötterten
Iris , dle ibnen nach zehnjähriger Ehe einst ge¬
boren ward , als sie keine Kinder mehr erhoff
ten, sie trieben einen Kult mit ihrer Schönheit,
sie erfüllten ihr jeden Wunsch. Aber da sie nicht
mehr jung waren , als Iris geboren wurde , und
da sie ihr einziges Glück blieb, so hüteten sie sie
wie eine seltene Treibhauspflanze und verzär¬
telten und verwöhnten das zarte und engels¬
schöne Kind viel mehr, als für Iris gut mar.
Denn nur durch diese Erziehung , durch dieses
ewige ängstliche Behütetsein war sie selbst so
weltfremd und scheu und zaghaft geworden.

In den sechs Wochen, seit fite im Trensing-
schen Sanatorium weilte, hatte sie sich ver¬
ändert . Sie war frischer, lebhafter , gesunder
geworden . Die Eltern sahen es mit Staunen.
Nicht nur Elfriedes blumenhaffe Wangen be¬
deckte ein zartes Rot der Gesundheit , auch Iris
hatte ihre fast krankhafte Blässe verloren , und
ihre schönen Augen strahlten in einem neuen
Glanz . War es die Freude , ihr Töchterchen
den Weg der Gesundheit beschreiten zu sehen,
war es noch mehr , was sie so verwandelt hatte?

Sie sagte mit ihrem lieben Lächeln: Also
heute reist Ihr nach Hause. Und in einigen
Wochen folge ich Euch mit Elfe nach.

Sollen wir wirklich fort ? fragte Frau
Thießen ein wenig unschlüssig. Iris fiel ihr
schnell ins Wort:

Nur nicht wieder Dedensten, Mamachen.
Ich will nicht, daß Pava noch länger seine ge¬
wohnte Rübe und Bequemlichkeit entbehrt.
Das Hotelleben ist nichts für ihn auf die Dauer,
er sehnt sich nach Hause. Und wenn Du ganz
ehrlich sein willst, D» auch!

Frau Thießen seufzte leicht. Daß auch cm
Sanatorium kein Platz ist für uns , dann hätten
wir die ganze Zeit bei Euch bleiben können.

Das geht eben nicht, sagte Iris sehr gleich¬
mütig . hier ist nur Platz für Kranke und höch¬
stens für eine Begleitperson . Wir sind sowieso
schon zu dreien hier, aber noch mehr Raum
dürfen wir nicht beanspruchen. Und nun sagt
Eltriede Lebewohl und kommt, wir müssen
gehen.

Unser Fortgehen scheint Dir nicht schwer
zu fallen. Iris , jagte Frau Thießen leicht ge-
tränkt . . _

Ein verräterisches Rot stieg in die Wan-
gen der schönen Frau . Aber ihr Vater kam ihr
zu Hilfe. „ _

Siehst Du denn nicht, daß Irls uns nur
den Abschied erleichtern will, Mamachen ? Du
bist undankbar gegen sie. die nur um unser
Wohlsein besorgt ist.

Bin ich es wirklich? fragte Frau Thießen
erschreckt. Iris küßte sie lächelnd. Da wandte
sie sich ein wenig ärgerlich an ihren Mann : Ich
finde viele eher, daß Du undankbar bist gegen
die Kinder . Du gehst ganz leichten Herzens
hier fort , der Abschied fällt Dir nicht einmal
schwer, und Du freust Dich nur auf Deine Ge¬
mütlichkeit zu Hause.

Nun war der alte Herr an der Reihe, sich
fragend und entschuldigend an Iris zu wenden.

So war es von jeher gewesen. Die Ettern
mochten sich stets gegenseitig Vorwürfe , Latz der an°
Lere Teil Tochter und Enkelkind zu wenig liebte und
verwöhnte , und in Wahrheit bestand ihr Leben, chr
Tun und Sinnen nur aus dem einen: die geliebte
Tochter mit Zärtlichketten und Liebesbeweifen zu
überschütten. „ „ . . . .

Iris erhob sich jetzt von der Gartenbank , setzte
den grotzen Blumenhuk, der bisher neben ihr ge¬
legen, auf das goldrote Haar , griff nach Handschuhen
und Schirm und sagte:

Wir wollen doch noch ins Hotel. Wenn alles in
Ruhe und Beschaulichkeit vor sich gehen soll, müssen
wir jetzt fort . ,

Las Ehepaar küßte die kleine Elftcede zum Ab-
ff-isied..

Wir bringen sie an dis andere Seite des Gar¬
tens zu den Kindern , entschied Iris , vielleicht haben
wir Glück und treffen Inge dort . Dann weint Elfe
mir keine Träne noch, wenn sie bet Inge sein kann-

Don Fräulein Inge müsse wir uns noch verab¬
schieden und von Herrn Trensing auch, sagte Herr
U-gießen. . ^

Ich werde ihm Eure Griiße bringen , memte dce
junge Frau überlegend, er hat es nicht gern, wenn
er am Vormittage gestört wird . Es ist schon besser,
chr seht ihn nicht mehr.

Sie bedauerten es, denn der Meister hatte ihr
ganzes Herz erobert , weil er dem .gckiebten Enkel¬
half und versprochen hatte, es ganz gesund zu
machen. Oft gesehen hatten sie den Vielbeschäftigten
nicht, da sie meistens nur die Vormittage im Sana¬
torium zubrachten. ,

Aber mit Inge Trensing waren sie gariz gut be¬
kannt, und daß sie Iris eine Freundin geworden,
war ihnen ein großer Trost beim Abschied von der
Tochter.

Sie fanden Inge richtig zwischen den Kindern
auf der anderen Sette des Hauses im hinteren Teil
des Gartens , wo die kleinen Kranken sich auf dem
großen Rasenplatz tummelten.

Inge hielt die neueste kleine Patientin in ihren
Armen und versuchte ihr das Heimweh hinwegzu-

' Ins sie Iris mit ihren Eltern und der kleinen
Elfe sah, setzte sie das Kind ins Gras und wandte
sich ihnen zu.

Inge , Inge , sieh nur , wie fern ich laufen kann,
rieif Elfe glückstrahlend und streckte ihr beide Arme
entgegen. Sie hob das Kind aus ihrem Laufftuht
heraus , schwenkte es in ihren jungen , kräfügen
Armen und rief : Huurat die Elfe läuft ! Vald
spielen wir Kriegen miteinander , und Du sollst
sehen. Du bist die Schnellere, Elfenkind!

Das kleine Mädchen legte ihr goldblondes
Köpfchen zärtlich an Inges dunkles Haupt . Sie
nannte sie Inge und Du wie alle Kinder, die dem
oft noch so kindlich scheinenden, mit ihnen lachenden
und tollenden jungen Mädchen den Namen „Tante"
fast niemals gaben.

Inge Trensing wandte sich nun der FreunLm
und ihren Eltern zu.

Abschiedsschmerz? fragte sie lächelnd. Gnädige
Frau , Ihre Iris bleibt sehr gern bei uns. Sie
wird hier gesund und frisch und vergnügt . Habe
ich nicht recht, Iris?

Sie duzten sich seit einigen Tagen . Sie waren
so schnell Freundinnen geworden, und Iris hatte
das trauliche Du der jüngeren Inge angebotsn , die
es als Zeichen der Freundschaft freudig annahm.
Sie schwärmte für Iris , verwöhnte sie, trieb einen
förmlichen Kult mit ihrer Schönheit wie fast alle
Menschen es taten , die Iris näher kennen lernten.
Nie versagte der Zauber , der von dieser süßen und
sanften, wunderschönen Frau ausging.

Sie ließ sich Inges Liebe und Zärtlichkeit gern
gefallen, sie freute sich, wenn sie täglich frische
Blumen in ihr ein Zimmer fand, die ihr Inge
brachte, wenn sie selbst ihr den größten Teil ihrer
freien Zeit widmete. Sie wußte, daß sie Inges
erste und einzige Freundin war , denn da» junge
Mädchen war zwischen Männern groß geworden,
hing nach dem angebeteten Vater am meisten an
Richard Meißner , fühlte sich zu ernsten und klugen
Männern , von denen sie lernen konnte, stets mehr
hingezogen als zu Frauen und hatte selbst niemals
Zeit gefunden, die üblichen Mädchenfreunüschaften
zu pflegen und zu genießen . So war ein leicht
burschikoser Ton in ihr .Wesen gekommen, der Iris
nicht gefiel und den sie Inge gern abgswöhnen
wollte. Sie meinte auch, Inge würde weiblicher
werden im hüuftgeren Verkehr mit Frauen , und da
sie selbst so ganz Weib war , einzig und allein die
schöne, gepfleqte, behütete Frau , so strahlte ein
Teil ihrer reisen und liebenswerten Weiblichkstt
auf Inge über und beeinflußte sie ein wenig.

Geben Sie uns gut acht auf unsere Kinder,
sagte Herr Thießen und drückte Inge herzlich die
Hand, und schicken Sie sie uns gesund und froh
heim. Und nehmen Sie unseren allerherzlichsten
Dank für all' Ihre Liebe und Güte.

Auch Frau Thießen verabschiedete sich mit
warmen Worten von dem jungen Mädchen, das
allen Dank lächelnd abwehrte.

Als Iris sich von ihrem Töchterchen verab¬
schiedete, schaute das Kind auf Inge.

Bleibst Du bei mir , Inge ? Und als diese be¬
jahte, war es zufrieden und trauerte der Mutter,
die sich sonst nicht von ihm zu entfernen gewagt
hatte , nicht nach.

Einige Stunden später stand Iris auf dem
Bahnhof und sah dem Zuge nach, der ihr die Elten,
entführte . Sie winkte und lächelte, und das frohe
Lächeln schwand auch nicht von ihren schönen
Zügen , als der Zstg ihren Blicken entschwunden
war.

Sie staunte über sich selbst. Sie , die Unselbst¬
ständige, die mit Angst und Grauen vor dem Allein-
sein zwischen fremden Menschen vor sechs Wochen
das Trenfingsche Sanatorium betreten , empfand
den Abschied von den Ettern heute nicht als
Schmerz, im Gegenteil , wenn sie ganz ehrlich gegen
sich war , mußte sie sich eingescehen, daß sie am
liebsten jetzt ganz frc - war , an keinerlei Rücksichten
gebunden , jeden Augenblick bereit , sich Albert
Trensing zu widmen, wenn er ein paar Minuten
Zeit sanch mit ihr zu plaudern . War nicht ihr
ganzes Leben ein Warten auf diese wenigen Mi¬
nuten geworden?

(Fortsetzung fstzt .)
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Betrifft: kclcievast.mlung.
Die Verteilung der Kieis für das in der Zeit

nach dem 2-1. Februar 1922 abgetteserie Brotge¬
treide findet am Sa ins lag, den 1. Avril 1322, oor-
nutlpgs von 11—12 Uhr in der Delkenheimerjtraße
6 statt.

Hochheim a. M ., dm 30. Marz 1922.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Die Einteilung der Auffichtsbezirke, die

Namen der Sachverständigen , Lokalbeovachter und
Lokvlaufsichtskommissionsmitglieder für den Wein»
baubezirk Hochheim a. M . sind auf dem Rathaufe,
Zimmer Nr . 8, hier zur Einsicht niedergelegt und
wird dabei bemerkt, daß die sämtlich bestellten Be¬
amten befugt sind, in Ausübung ihres Amtes zu
jeder Zeit die Weinberge zu betreten.

Hochheim a.  Ml , den 29. März 1922’.
Die Polizewerwaltung . Arzbächor.

Die Kameradinnen und Kameraden
Jahrgangs 1872 werden zu einer

Vorbefprechrmg
am Samstag , 1. April , abends Sy2 Uhr . t»
„Traube " (Fr . Abl) freundlichst eingeladeit

Der Cinberufett,

Vekannkmachmig
Donnerstag , 6. April d. I ., »otfflt#1

8.30 Ahr findet im hiesigen Orte ein

Dekannkmachmig.

IMekefsarries aus aAer Welk.
Als Amerika noch engliche Kolonie war,

mußte jeder amerikanische Hutmacher sieben
Jahre lang Lehrling gewesen sein.

Es ist bisher nicht geglückt, die kleinste
Stimmgabel noch mehr zu kürzen, so daß sie
mehr als 40 960 Schwingungen ausführte.

Wien bestand bis 1850 aus der Stadt und
34  Vorstädten mit gänzlich gesonderter Ver¬
waltung , Gerichtsbarkeit und zum Teil welt¬
licher, zum Teil geistlicher Oberhoheit.

In nur sieben Jahren (1628—35) wurden
in dem kleinen Orte Lemgo 68 Personen als
Hexen hingerichtet oder zu Tode gefoltert.

Man pachtete und verpachtete früher in
England das Recht, ein Gefängnis zu halten.

Karl der Große erhielt von dem Kalifen
Abdullah in Gordoba als besondere Kostbarkeit
ein baunmwollenes Gewand zum Geschenk.

In Santiago gehört es zum guten Ton , an
einem Tage der stillen Woche die bestehenden
80 Kirchen alle zu besuchen.

Fürst Paul Anton Esterhazy hielt sich für
sein Marionetten -Theater eine besondere
Kapelle.

Die Krone aus dem Reichstagsgebäude in
Berlin ist 2 Meter und 18 Zentimeter groß.

Die beiden Leiter der Bank von England
(Gouverneur und Vizegouverneur ) müssen alle
zwei Jahre wechseln.

Die Araber , die Züchter der besten Pserde-
rasse, besaßen zu Mohammeds Zeiten wahr¬
scheinlich überhaupt noch nicht Pferde , sondern
nur Esest . .. . :_ _ . ...

Auf die im Hochheimer Stadtanzeiger Nr . 38
pos. 188 vom 30. März d. Js . veröffentlichte Be-
kann.ttnachung betr . Versichrrungspfliht der Lehr-
linge und Lehrmädchen wird hiermit noch.näls
aufmerksam gemacht.

Hochheim a. M ., den 30. März 1922.
Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

statt. Zugelassen werden Ferkel, Läufer "
trächtige Mutterschweine. Der Marktplatz"
fiudet sich in der Gartenstraße . Der Aus«'
muß um 9 Uhr beendet sein. . 4

Crbenheim, 28. Mürz 1922.
Der Bürgermeister : Fehrin g th

öezugspre
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Versteigerung.
Am Dienstag . 4. April d. I .. nachmM

Ahr lassen die Erben der Frl . Juliane M Ar. 164.
mann im Hause Mainzer Straße 7
heim, folgende Gegenstände als wie:

zu m

Bcffei lüe
gegen gleich bare Zahlung versteigern.

TsdLZ-AnzeigL.
Heute nacht verschied unsere gute Mutter , Großmutter

und Urgroßmutter

Henriette Veppler
im 73.  Lebensjahre.

Die

Hochheim, 31.
Llumengafse8

trauernden Hinterbliebenen:
Murgsrels WUms geb. Veppler
Johann Beppker
DhMpp Bsppßer
Wme Ludwig Veyplsr
13 Enlei und 1 Arenkel.

Mürz 1922.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 2 klpnl , nach dem ffochaime statt.
Das erste Seelsnamt wird am Montag vormtttag abgehalten.
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